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Es war auch für die altehrwürdige Leipziger Buchmesse 
ein Novum: Unter den Nominierten für den Preis der 
Messe befand sich im Jahr 2018 ein Autor namens 

GLM-3, eine Literaturmaschine, die – so der Klappentext des 
Buches „Dunkle Zahlen“ – ein unvollendetes Poem hinterlas-
sen hatte, das nun in Buchform vorlag. Am Ende ging GLM-3 
leer aus – und auch sein Erfinder Matthias Senkel, der sich die 
Geschichte und auch den Roman ausgedacht hatte. 

Dass KI eigenständig Bücher schreibt, ist eine Idee, die 
Schriftsteller:innen seit vielen Jahren fasziniert. Werden Ma-
schinen schon bald die besseren Bücher schreiben, wie es etwa 
Marc-Uwe Kling in seiner erschreckend realistisch anmutenden 
Zukunftsdystopie „Qualityland“ anhand von Schreibrobotern 
zeigt? Oder gibt es einen menschlichen Genius, wie ihn der fran-
zösische Philosoph Julien Offray de La Mettrie in seinem schon 
1748 veröffentlichten Werk „Maschine Mensch“ beschwor? 

Der Autor Dinçer Güçyeter nimmt uns mit auf eine Jahr-
hundertreise voller archaischer Traditionen, geplatzter 
Träume und auch der Kraft, nicht die Hoffnung zu verlieren.
Mit der Debatte um ChatGTP ist diese Diskussion wieder ent-
flammt. Erste Autorinnen und Autoren bekennen sich dazu, 
mit diesem Chatbot ihre Bücher zu schreiben. Und auch ein 
japanischer Kurzgeschichtenwettbewerb wurde bereits von ei-
ner KI gewonnen – das behaupten zumindest deren Entwickler.

Ein sehr interessantes Experiment machte hierbei schon vor 
15 Jahren der Autor Matthias Hirth. In seinem – damals et-
was untergegangenen – Roman „Angenehm“ versieht er einen 
Schriftsteller mit dem Auftrag, einer künstlichen Intelligenz zu 

beschreiben, was denn dieses Menschliche ist, was sie kopieren 
soll. Eine Aufgabe, die leichter klingt, als sie ist, und uns auch 
als Lesende mit der Frage konfrontiert: Was würde uns wirklich 
fehlen, wenn Bücher nicht von Menschen, sondern von Maschi-
nen geschrieben würden? Der US-amerikanische Pop-Poet Ri-
chard Brautigan blickte bereits 1967 begeistert in diese Zukunft. 
Wir Menschen, schreibt er, würden dann auf einer kyberneti-
schen Weide mit allen Tieren im Frieden leben – beobachtet 
von Maschinen voll liebender Gnade, so heißt es in seinem 
wohl bekanntesten Gedicht. Ein liebevoller Herrscher, wäre 
das nicht – auch wenn es eine KI wäre – eine schöne Vision? 
Denn wir Menschen haben uns in der Weltgeschichte ja nicht 
unbedingt durch besondere Menschlichkeit ausgezeichnet.

Aber auch dafür braucht es Visionen von besseren Welten. 
Und genau dafür braucht es weiterhin gute Bücher. Schrift
stellerinnen und Schriftsteller, die neue Wege wagen. Autoren 
wie Dinçer Güçyeter, der in diesem Jahr in Leipzig ausgezeich-
net wurde und der uns mit seinem Roman „Unser Deutsch-
landmärchen“ mitnimmt auf eine Jahrhundertreise voller ar-
chaischer Traditionen, 
geplatzter Träume 
und auch der Kraft, 
nicht die Hoffnung zu 
verlieren. Erzählun-
gen wie diese zeigen 
uns, dass auch wir 
Menschen viel mehr 
sein können, als wir 
zu hoffen wagen. Auch 
ganz ohne KI.  

Auf einer kybernetischen Weide?
Von Jan Ehlert 
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JAN EHLERT lebt in der HafenCity. Seine Passion sind Bücher. Er schreibt monatlich für die HafenCity Zeitung seine 
Kolumne „Literatur zur Lage“.� © PRIVAT
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Museum für Kunst und Gewerbe

Vertrag für Direktorin verlängert 
Wir fordern uns und euch heraus, gemeinsam die Gestal-

tung der Welt zu hinterfragen und neu zu denken – das 
ist die Vision, die mich und mein Team immer wieder von Neu-
em antreibt“, sagt Prof. Tulga Beyerle, Direktorin des Museums 
für Kunst und Gewerbe Hamburg (MK&G). Der Stiftungsrat des 
MK&G hat Mitte April die Verlängerung des Vertrags von Prof. 
Tulga Beyerle um wei-
tere fünf Jahre bis 2028 
beschlossen. 

Beyerle hatte die wis-
s e n s c h a f t l i c h e  u n d 
künstlerische Leitung 
des Museums 2018 über-
nommen. Unter ihrer 
Leitung positionierte 
sich das Museum für 
Kunst  und Gewerbe 
Hamburg als eines der 
wichtigsten Gestaltungs-
museen im deutschspra-
chigen Raum. Mit einer 
starken Programmatik 
sowie der strategischen 
und nachhaltigen Wei-
terentwicklung und Öff-
nung des Hauses, unter 
anderem mit dem Frei-
raum im MK&G als eine 
für jeden öffentlich zu-
gängliche Plattform, hat Beyerle das Museum in den letzten fünf 
Jahren enorm vorangebracht.

Dr. Carsten Brosda, Senator für Kultur und Medien, freut sich 
über die Vertragsverlängerung: „Vor fünf Jahren kam mit Prof. Bey-
erle eine erfahrene und zugleich visionäre Museumsdirektorin ins 
Museum für Kunst und Gewerbe. Ich freue mich sehr, die erfolg-
reiche Arbeit mit ihr fortführen zu können. Unter Tulga Beyerle ist 
das MK&G zu einem Ort geworden, der zum einen Stellung bezieht 
und alle einlädt, sich mit den drängenden gesellschaftlichen Fragen 
unserer Zeit zu beschäftigen, an dem man sich zum anderen aber 
auch einfach gerne aufhält, um Neues zu entdecken. Das MK&G 
nutzt damit seine Lage im Herzen der Stadt und wird immer mehr 
zu der Schnittstelle zwischen Kunst, Kultur, Öffentlichkeit und ge-
sellschaftlicher Debatte.“ � HCZ
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Tulga Beyerle: „Gemeinsam die Ge-
staltung der Welt hinterfragen und 
neu denken.“ © HENNING ROGGE

Augenhöhe wählen
Von Wolfgang Timpe

Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber 
ich freue mich auf die neue weiter-

führende Stadtteilschule mit Gymna-
sialzweig, den Campus HafenCity. Der 
Schulneubau will mit seiner offenen 
Architektur, viel Grün in den Außenflä-
chen und einem offenen Lehrkonzept 

eine moderne gesellschaftsnahe Bildungsstätte sein, die 
Schüler:innen mit offenen Augen und Ohren sowie ver-
nünftigem Geist und individueller Empathie alle Chancen 
für später ermöglicht. Ergebnis: Vorfreude. Wermutstrop-
fen: Kommt erst 2027.

Und wo ist das Problem? Dass der heute in den roten 
Containern im Lohsepark beheimatete Campus Hafen-

City für die Zeit des Schulneubaus für mindestens drei Jahre 
woanders hin muss. So weit, so klar. 

Doch warum gibt es „Wirbel um den Standort für Contai-
nerschule“? Weil berechtigte Interessen von Schülern, 

der Schulbehörde und den Eltern der Schüler:innen schlicht 
ignoriert werden. Da schlägt man den Eltern, den Stadtteil-
Schulinitiativen und der Schulbehörde (!) vonseiten der für 
den Standort verantwortlichen HafenCity Hamburg GmbH 
(HCH) das Baufeld 83a vor (siehe S. 14), wo Platzmangel kei-
nen Schulhof möglich macht. Die HCH bietet den öffentli-
chen Baakenpark als Schulhof an. Absurd. Oder man schlägt 
das Baufeld 119 an der U/S-Bahn-Station Elbbrücken vor, wo 
der Schulweg weit und gefährlich ist und die Lärmemission 
von den Bahnen und dem Versmannstraßen-Verkehr deut-
lich über den zulässigen Werten für eine Containerschule 
liegt. Ungeeignet. 

Dabei, und spätestens jetzt kommt Schilda ins Spiel, 
gibt es das perfekte Gelände für die Containerschule: 

im Lohsepark selbst, ein paar Hundert Meter weiter nörd-
lich, auf den heutigen Brachen (Ex-Gruner+Jahr-Gelände, 
die nicht mehr bauen), den Baufeldern 74-76. Doch dagegen 
wehrt sich die HCH vehement, weil das Baufeld 76 an einen 
Bauherrn vergeben sei. Man nennt ihn nicht, aber wider-
spricht dem offenen Geheimnis, dass dort die Hamburg Port 
Authority (HPA) ihren neuen Firmensitz plane. Deshalb bie-
tet man nur die Baufelder 74-75 an. Ergebnis: Zu klein, also 
ist auch das dritte Standortangebot ungeeignet. Ergebnis: 
Frust auf allen Seiten und Wut über fehlende Transparenz 
und Augenhöhe (siehe Interview S. 12 mit Elternrat Hans-
Christian Kölln). Lösung: Schluss mit Tricksen und Geheim-
niskrämerei bei der HCH. 

Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber es geht auch „nur“ 
um einen temporären Standort für eine Schule. Stattdes-

sen offenbar Ränkespiele in der Kulisse. Wie heißt es doch so 
schön beim Philologen Fritz-J. Schaarschuh: „Verhandlungen, 
das schätz’ ich sehr / sind erst auf Augenhöhe fair. Doch wenn 
ich an mir runtersehe, / verhandeln wir auf Nabelhöhe.“ 

Beweg dich, HCH! Bau deine neue Zentrale, wenn es denn 
stimmt, später oder woanders, HPA! Und alle können 

wieder lachen. Wie zitiert Elternrat Kölln doch so treffend 
im Gespräch mit dieser Zeitung: „Wir setzen das Wohl der 
Kinder an oberste Stelle!“ Genau so.

WOLFGANG TIMPE  lebt seit 2005 in der HafenCity.
timpe@hafencityzeitung.com
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Bald ist es wieder so weit, 
und das Netzwerk Ha-
fenCity e. V. feiert mit der 

Nachbarschaft, mit Freunden 
und Familien das große Nach-
barschafts-Sommerfest 2023 im 
Lohsepark. Der Termin steht 
fest: Samstag, 8. Juli, ab 14 Uhr 
– gleich mal im Kalender eintra-
gen! Auch in diesem Jahr wird es 
ein buntes Rahmenprogramm 
für Jung und Alt, zum zweiten 
Mal einen Flohmarkt sowie 
kulinarische Highlights geben. 
Zahlreiche Bühnen-Acts stehen 
bereits: Man kann sich auf die 
Wiedergeburt der HafenCity-
Band Normal Null mit Michael 
Baden und Gazzo freuen und 
zum HafenCity-Abschiedsauf-
tritt von Pastor Frank Engel-
brecht abhotten – er wechselt im 
Sommer zur Kirchengemeinde 
in Blankenese. „Frank“, wie ihn 

alle nur nennen, wird an seiner 
geliebten Mundharmonika und 
mit seiner Klub-K-Jam-Session 
der Nachbarschafts-Sommer-
fest-Gemeinde einheizen. 

Und alle im Festkommitee 
der AG Feiern und Begegnen 
im Netzwerk HafenCity sind 
gespannt auf die Lohsepark-
Premiere der Band Bel Étage des 
Netzwerk-Vorsitzenden Sebas-
tian Baller. Weitere Premieren 
locken.Beim ausklingenden Teil 
des Nachbarschaftsfests wer-
den neben den Musik-Gigs noch 
mehr Attraktionen geboten. Es 
erstmals ab 18 Uhr eine Cock-
tail-Theke mit eigens für das 
Netzwerk-Sommerfest kreierten 
Drinks geben. Ebenfalls exklusiv 
und neu für das Netzwerk-Som-
merfest wird das selbst gebraute 
Bier eines HafenCity-Bewohners 
seine Premiere feiern. Eine wei-

tere Neuheit wird 
sein, dass Kinder 
und Jugendliche 
sich auf  einem 
eigens dafür vor-
gesehenen Stand 
selber präsentieren 
können und neben 
eigenen Aktionen 
und Spielen auch 
die „4 Kekse“ selbst 
gemachte Süßigkei-
ten für Groß und 
Klein anbieten. 

Bei den „4 Kek-
sen“ handelt es sich 
um die Freundin-
nen Julia, Clara, Va-
lentina und Martha. 
Die vier wohnen 
in der HafenCity, 
gehen seit einigen 
Jahren gemeinsam 
in die Katharinen-
schule und haben 

sich in ihrer Freizeit überlegt, 
eine eigene Keksproduktion 
zu starten. Diese ist in der Ver-
gangenheit bereits gut ange-
nommen worden. Gemeinsam 
backen sie nun auch für das 
Sommerfest ihre jeweiligen 
Lieblingskekssorten, die gegen 
eine Spende verköstigt werden 
können. Was im Anschluss mit 
den Spenden passiert, haben 
sich die vier Mädchen auch be-
reits überlegt. Sie wollen in so-
ziales Engagement investieren. 

Hervorgegangen ist die Idee, 
Kinder aktiv in die Planung des 
Sommerfestes mit einzubezie-
hen, aus der AG Soziales im 
Netzwerk HafenCity e. V. Ins-
besondere arbeitet die Arbeits-
gemeinschaft derzeit an der 
Konzepterarbeitung eines Kin-
derparlaments. Kinder sollen 
stärker eingebunden werden, 
um bei Entscheidungen, die 
für sie und ihren Lebensraum 
von Belang sind, mitreden zu 
dürfen und sich so in demo-
kratischen Prozessen üben zu 
können. Erste Gespräche mit 
den in der HafenCity ansässi-
gen Kitas und Schulen haben 
die Mitwirkenden der AG Sozi-
ales bereits mit einer großarti-
gen Resonanz auf ihr Vorhaben 
führen können. Freuen Sie sich 
alle auf ein lässiges Sommerfest 
im größten Park der HafenCity. 
Motto: Kommen, quasseln und 
genießen. � Svenja Suhren

INFO
Das große Nachbarschafts-
Sommerfest-HafenCity 
2023 findet am Samstag, 8. 
Juli, ab 14 Uhr im Lohsepark 
statt. www.netzwerk-hafen-
city.de

Kommen, quasseln, genießen
Sommerfest Das diesjährige Sommerfest des  

Netzwerks HafenCity e. V. findet schon am Samstag, 8. Juli,  
statt – mit vielen tollen Premieren

Kinder an den Stand: Die Freundinnen-Clique Vali (v.), Martha (l.), Julia (h.) und Clara, die „4 Kekse“, werden die Nachbarschaftsfest-
Besucher:innen mit Selbstgebackenem verwöhnen und mit anderen Kindern viele neue Kinderaktionen anbieten. © SEBASTIAN BALLER

08.07.23 / 14-21 Uhr 
Lohsepark
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